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Namen des Zunftmeisters he-
raus. 

Die Patrizier in Augsburg 
zerstritten sich jedoch, die 
Narrengesellschaft wurde 
aufgelöst und der Teller  ver-
kauft, über Umwege gelangte 
er in das Eigentum von Erz-
herzog Ferdinand II. von 
Habsburg-Lothringen. Er war 
in zweiter Ehe mit Philippine 
Welser verheiratet und mit 
ihr schließt sich der Kreis 
nach Augsburg. Philippine 
Welser war eine Augsburger 
Kaufmannstochter, aber nicht 
irgendeine. Die Familie Wel-
ser war auf Augenhöhe mit 
den Fuggern, denn die Wel-
ser hatten das Recht, die Bo-
denschätze Venezuelas auszu-
beuten. Es war also ebenfalls 
eine reiche Familie. Die nicht 
ganz standesgemäße Heirat 
des Habsburgers im Jahre 
1557 war wohl eine Liebes-
heirat, denn zunächst durfte 
niemand von ihr erfahren. 
Ferdinand schenkte seiner 
Philippine das Schloss Am-
bras,  und so kam der Augs-
burger Teller nach Tirol und 
dort blieb er.  Doch geriet sei-
ne Bedeutung in Vergessen-
heit. 

In Wien fotografiert
Allerdings wollte Werner 
Mezger den prächtigen Teller 
wieder ins rechte Licht rü-
cken. In Wien wurde eine 
Ausstellung vorbereitet, in 
der auch der Ambraser Teller 
gezeigt werden sollte, aller-
dings machte  die Pandemie 
einen Strich durch die Pla-
nungen, die Ausstellung 
konnte lange nicht eröffnet 
werden. Dies nahm Mezger 
zum Anlass für einen kühnen 
Vorstoß. Er machte den Vor-
schlag, mit der vorhandenen 
Fototechnik den Teller zu 
fotografieren, und wenn man 
mehrmals auslöste  und ent-
sprechende Erfordernisse be-

rücksichtigt, könnte man spä-
ter eine Drei-D-Animation an-
fertigen. Die Antwort der 
Wiener war »Mal schauen«. 
Und Mezger war sich somit 
ziemlich sicher, es würde 
klappen. Und so kam es. 349 
Aufnahmen wurden dem 
Narrenschopf in Bad Dürr-
heim für wenig Geld überlas-
sen – mit der Vereinbarung, 
das digitale Ergebnis zu be-
kommen und es in Ambras 
zeigen zu dürfen. 

5,1 Gigabyte Daten
Das neu zusammengesetzte 
Bild hat 5,1 Gigabyte. Man 
könnte es an eine Hochhaus-
wand projizieren, es wäre im-
mer noch scharf, erklärt Mez-
ger. So entstand nun ein inter-
aktives Modell des Tellers auf 
etwa doppelter Größe des Ori-
ginals. Besser gesagt, es entste-
hen gerade zwei unterschiedli-
che Präsentationen. Das ist 
zum einen ein Film, in dem li-
near der Teller erklärt wird. 
Das zweite ist eine Animation, 
bei welcher der Besucher die 
Möglichkeit hat, von dem Bild 
oben (auf 12 Uhr) im Uhrzei-
gersinn die Bilder und die ein-
zelnen Figuren anzusteuern. 
Diese erscheinen dann auch 
so, dass man sie richtig an-
schauen kann und nicht den 
Kopf verdrehen muss.

Der User kann diese dann 
etwas fragen und kommt so 
zu Antworten oder wird an 
eine andere Figur auf dem 
Teller verwiesen, welche die 
Antwort weiß. So kann er sich 
durch die sieben Bilder kli-
cken, die die Methoden zur 
Ausrottung der Narrheit dar-
stellen, allerdings erfolglos, 
denn im achten Bild ist ein Sä-
mann mit Pflug abgebildet, 
der die Narrheit wieder aus-
säht. Die Präsentation soll im 
Frühjahr 2022 erfolgen, einen 
genauen Termin gibt es noch 
nicht. 

Lange nahm man an, dass 
der so genannte Ambraser 
Teller in Nürnberg ent-
stand. Dem ist aber nicht 
so. Wo und warum der 
reich verzierte Präsentier-
teller erschaffen wurde, 
und durch welche Liebes-
heirat er auf das Schloss 
Ambras bei Innsbruck ge-
langte, wird momentan di-
gital im Narrenschopf auf-
gearbeitet. Im Frühjahr soll 
das Werk fertig sein.

n Von Wilfried Strohmeier

Bad Dürrheim. Eigentlich wä-
re am Dreikönigstag der Be-
ginn der schwäbisch-aleman-
nischen Fastnacht, doch die 
Coronapandemie macht den 
Narren einen Strich durch die 
Planung. Stattdessen müssen 
sie sich wohl auch in dieser 
Fastnachtssaison damit be-
gnügen, die Schemen, Larven 
und Masken zu Hause anzu-
schauen. Anzuschauen gibt es 
auch einiges im Museum Nar-
renschopf,  und im Frühjahr 
kommt ein weiterer absoluter 
Höhepunkt dazu, der Ambra-
ser Teller. An dessen Digitali-
sierung wird mit Hochdruck 
gearbeitet, das Projekte ent-
steht im Rahmen des Förder-
programms museum4punkt0. 
Federführend dabei ist maß-
geblich Werner Mezger, der 
das Kunstwerk jahrzehnte-
lang eingehend untersucht 
und entschlüsselt hat.

In Deutschland bekannt
In diesem Zusammenhang 
wird der Narrenschopf in 
einem Zug mit dem Haus der 
Geschichte, der Staatlichen 
Kunstsammlung Dresden 

oder dem Deutschen Auswan-
dererhaus in Bremerhaven ge-
nannt. Und Bad Dürrheim hat 
sich in den vergangenen Jah-
ren im Rahmen der Förderku-
lisse einen Namen gemacht, 
vor allem, was die Digitalisie-
rung angeht. »Wir haben im 
digitalen Bereich solche Fer-
tigkeit gewonnen, Kunstwer-
ke zu analysieren und zu prä-
sentieren, dass wir in der 
Oberliga ernst genommen 
werden. Auch die Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz 
fragt in Bad Dürrheim nach, 
wie wir das machen.« Der 
Stolz auf die Arbeit des ge-
samten Narrenschopfteams 
und im Team Muse-
um4punkt0 ist dem Professor 
für Kulturanthropologie und 
Europäische Ethnologie deut-
lich anzuhören. 

Großartige Geschichte
Der Ambraser Teller ist aus 
Holz gedrechselt, er hat einen 
Durchmesser von 78,5 Zenti-
meter und ist reich verziert 
und bemalt. In der Mitte steht 
die Narrenmutter, und um sie 
herum im Tellerrand, im Uhr-
zeigersinn ab 12 Uhr, sind sie-
ben Bilder aufwändig gemalt, 
die die Austreibung der Narr-
heit zeigen. Das achte jedoch 
zeigt, warum die Narrheit 
nicht besiegt werden kann. 
Soweit die nüchternen Fak-
ten. Doch in dem Teller steckt 
noch viel mehr – vor allem 
Historie und eine Liebesge-
schichte.

Werner Mezger kannte den 
Teller, der auf Schloss Am-
bras bei Innsbruck gezeigt 
wird. Die  dortige Sammlung 
ist ein Teil des Kunsthistori-
schen Museums Wien. Und 
für die Wiener arbeitete Mez-
ger immer wieder in verschie-
denen Zusammenhängen. 
Über den Ambraser Teller 

war nicht ganz so viel be-
kannt, geschweige denn war 
entschlüsselt, was die Bilder 
auf dem farbenprächtigen 
Präsentierteller bedeuten. 
Man nahm an, dass er in der 
Gegend von Nürnberg ent-
standen ist, allerdings wusste 
man nicht, wer ihn in  Auftrag 
gegeben hatte oder in welcher 
Werkstatt dies war. Das sollte 
sich durch Zufall ändern.

Werner Mezger war An-
fang der 1990er-Jahre des öf-
teren in den östlichen Bundes-
ländern unterwegs und be-
sichtigte Kupferstichkabinette 
sowie Museen. Auf einer die-
ser Touren war es. »Das war 
wie ein Lottogewinn«, be-
schreibt der Volkskundler im 
Interview. Denn in einer der 
Sammlungen fand er einen 
Scheibenriss von Jörg Breu, 
einem Augsburger Künstler, 
der zahlreiche Glasscheiben 
entworfen hatte wie auch ein 
so genanntes Planetenkinder-
bild. Er fand die Vorlage des 
Motivs der Narrenmutter. So-
mit war klar: Der Herkunfts-
ort Nürnberg musste verwor-
fen werden.

Jeder Name ein Treffer
Auf dem Teller stehen mehre-
re Namen von Patrizierfami-
lien, Mezger verglich diese 
mit dem Geschlechterhand-
buch in Augsburg, »jeder Na-
me war ein Treffer«, seine 
Vermutung wurde mit diesen 
Hinweisen bestätigt. So kam 
er weiter dem Geheimnis 
über die Entstehung des Tel-
lers auf die Spur. In Augsburg 
gab es eine Narrengesell-
schaft, die sich an der Narren-
muttergesellschaft in Dijon 
orientierte. Sie hatte den Prä-
sentierteller, auf dem einst 
wertvolle Geschenke über-
reicht wurden, in Auftrag ge-
geben, und er fand sogar den 

Ein Narrengeheimnis ist erforscht
Narrenschopf | Werner Mezger entschlüsselt den Ambraser Teller  / Digitalisierung im Frühjahr fertig

Die Narrenmutter steht im Mittelpunkt des Ambraser Tellers, hier ein Ausschnitt, am Tellerrand sind acht Abbildung zur Austreibung der Narrheit zu sehen. Das präch-
tige Kunstobjekt wird momentan im Narrenschopf digitalisiert, und im Frühjahr soll die Präsentation fertig sein. Foto: Narrenschopf

nDie Rheuma-Liga bietet 
heute Trocken- und Wasser-
gymnastik im Solemar als 
Funktionstraining von 8 bis 19 
Uhr an. Ab sofort gelten wie-
der die 2G-Bestimmungen. 
Info im Therapiezentrum Sole-
mar unter 07726/66 63 18 
oder bei der Rheuma-Liga 
unter 07721/2 67 45.
nCorona-Schnelltests bietet 
die Johannis-Apotheke, Salz-
straße 2, Telefon 07726/ 
938876, montags und freitags 
von 9 bis 12 Uhr bevorzugt 
nach Terminvereinbarung an.
nCorona Schnelltests gibt es 
täglich von Montag bis Sonn-
tag zwischen 7 und 19.30 Uhr 
am Info-Point, beim Hauptein-
gang in den Kurpark, ohne 
Terminvereinbarung.
nCorona-Schnelltests gibt es 
von Montag bis Samstag, 9 bis 
17.30 Uhr, im Kaufland. Nur 
nach Terminvereinbarung 
unter https://buergertest.eco-
care.center/#c734.
nCorona-Schnelltests gibt es 
in der Waldeck-Klinik montags 
bis freitags, jeweils 11 bis 14 
Uhr und samstags und sonn-
tags von 10 bis 14 Uhr. Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 07726/663 610 oder 
unter https://www.termin-
land.eu/klinik-waldeck/. Tests 
sind nur möglich mit Corona-
Warn-App und ausgefülltem 
Selbstprofil.
nDie Dienststellen der Stadt-
verwaltung sind aufgrund der 
Infektionslage nur noch einge-
schränkt geöffnet. Davon be-
troffen sind auch die Ortsver-
waltungen. In dringenden An-
gelegenheiten sind die jeweils 
zuständigen Mitarbeiter unter 
www.bad-duerrheim.de oder 
unter Telefon 07726/66 60 zu 
erreichen.
nWochenmarkt ist von 7 bis 
12 Uhr in der Luisenstraße.

Hochemmingen
nDie Christbaumsammlung 
der Landjugend ist am Sams-
tag, 8. Januar. Die Jugend 
freut sich über eine Spende.

n Bad Dürrheim

nChristbaumsammlung ist 
am Samstag, 8. Januar, ab 10 
Uhr. Die Jungmusikanten des 
Musikvereins würden sich 
über eine am Christbaum an-
gebrachte Spende von zwei 
Euro freuen.
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Pieter Bruegel: Kampf zwischen Fastnacht und Fasten ist ein 
Gemälde, das ebenfalls im Narrenschopf digital aufgearbeitet 
wurde. Screenshot: virtuelles-fastnachtsmuseum.de

Werner Mezger hat in den vergangenen Jahrzehnten den Ambraser Teller tiefgreifend erforscht 
und seine Geheimnisse ans Licht gebracht. Foto: Narrenschopf

Gruppentreffen  
fällt aus
Bad Dürrheim. Die Rheuma-
Liga-Gesprächsgruppe in Bad 
Dürrheim ist auch im Jahr 
2022 weiterhin aktiv. Aller-
dings fällt das für Montag, 10. 
Januar, geplante Treffen 
mnochmals aus, das teilt Inge 
Teichert mit, sie leitet die 
Gruppe.  Wenn sich die au-
genblickliche Lage bessert, 
trifft die Gesprächsgruppe-
Rheuma wiederam 14. Febru-
ar, Valtentinstag. 

Christbäume 
zu Narrenbäume
Bad Dürrheim. Organisierte 
Umzüge wird es auch in die-
sem Jahr  sicher nicht geben. 
Die Narrenzunft Bad Dürr-
heim bittet die Bürger des-
halb woeder zu der Aktion, 
um die Fastnacht im Städtle 
mehr in den Fokus zu rücken. 
Viele kennen es  schon aus 
dem vergangenen Jahr: 
Christbäume zu Narrenbäu-
me. Die Zunftleitung bittet je-
den, der die Möglichkeit hat, 
seinen Christbaum nach Drei-
könig nicht zu entsorgen, son-
dern die weihnachtliche De-
koration abbauen und den 
Baum auf Fasnet umrüsten. 
Ganz einfach mit bunten Bän-
dern, bunten Tüchern und so 
weiter. Hierbei sind der Fan-
tasie und den Ideen keine 
Grenzen gesetzt. 


